
Ein Quick Check des KI-Fortschrittszentrums

MRK-Applikation zur Bestückung 
von Maschinen 

Lösungsidee

Im Rahmen des Quick Checks ist ein Konzept zur Bestückung 
der Maschinen für das Stanzen von Schraubenköpfe als kolla-
borative Applikation erarbeitet worden, das anschließend als 
Grundlage für ähnliche Applikationen bei anderen Maschi-
nentypen dienen soll. Ein Roboterarm wird hierbei auf einer 
mobilen Basis an die Station herangeschoben und kann dann 
die Schraubenrohlinge in die Schmiedevorrichtung einsetzen. 
Die mobile Basis kann bei Bedarf an verschiedene Stationen 
angedockt werden, oder aufgrund ihres kompakten Designs 
auch kurzzeitig abgestellt werden.

In Zusammenarbeit mit

Johann Maier GmbH & Co. KG

Ausgangssituation

Die Firma Johann Maier fertigt und prüft höchstfeste und 
korrosionsbeständige Verbindungselemente in einzigartiger 
Qualität für die Luft- und Raumfahrt, die Erdölindustrie, den 
internationalen Motorsport sowie für die Verteidigungs- und 
Sicherheitsbranche. 

Aufgrund der kundenindividuellen Designs und geringen Los-
größen erfolgt die Produktion weitgehendste mechanisiert, 
aber mit wenig Automatisierung hinsichtlich Maschinenbestü-
ckung und Logistik. Bedingt durch schwankende Nachfrage und 
fehlende Mitarbeiter kann Johann Maier seinen Maschinenpark 
nicht voll auslasten. Ein Nachrüsten der Maschinen hinsicht-
lich automatischer Bestückung durch den Maschinenhersteller 
kommt aufgrund des Alters der Maschinen nur teilweise in 
Frage.

Es wurden zwei Maschinentypen für den Schmiedeprozess von 
Schrauben identifiziert, bei denen eine Mensch-Roboter-Kolla-
borationsapplikation für Maschinenbestückung Sinn ergibt.

Quelle: Fraunhofer IPA
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Nutzen

Die mobile Plattform dient hierbei als Prototyp für einen kolla-
borativen Arbeitsplatz beim Schmiedeprozess der Schrauben-
rohlinge. Die Unterstützung durch das autonome Bestücken 
und Fetten der Bearbeitungsmaschine sowie eine anschließende 
Aufnahme der Schraubenrohlinge in ein Tray erlaubt einem 
Bearbeiter die Bearbeitung unterschiedlicher Prozesse gleich-
zeitig. Zusätzlich ist der Bearbeiter frei eine zweite Station zu 
bedienen. 

Die Plattform kann ebenfalls genutzt werden um Aufträge mit 
größeren Stückzahlen vollautonom abzuarbeiten, dies bietet 
Potential für zusätzliche Gewinnoptimierung.

Umsetzung

Die Schraubenrohlinge werden als Schüttgut in einem Tray an 
den Schmiedeprozess angeliefert und mithilfe einer Bin-Picking-
Lösung vereinzelt. Hierbei unterstützen Methoden des maschi-
nellen Lernens die Sicherheit und Präzision der Applikation, 
da die Bin-Picking-Lösung an die Produkte angepasst werden 
kann. Dies erlaubt eine vollautonome Vereinzelung der Roh-
linge für zusätzliche Flexibilität im Produktionsprozess sowie die 
Parallelisierung weiterer wertschöpfender Prozesse.

Schematische Darstellung der mobilen Plattform, Fraunhofer IPA.
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Das KI-Fortschrittszentrum »Lernende Systeme 
und Kognitive Robotik« unterstützt Firmen 
dabei, die wirtschaftlichen Chancen der 
Künstlichen Intelligenz und insbesondere des 
Maschinellen Lernens für sich zu nutzen. In 
anwendungsnahen Forschungsprojekten und 
in direkter Kooperation mit Industrieunter-
nehmen arbeiten die Stuttgarter Fraunhofer-
Institute Produktionstechnik und Automati-
sierung IPA sowie für Arbeitswirtschaft und 
Organisation IAO daran, Technologien aus der 
KI-Spitzenforschung in die breite Anwendung 
der produzierenden Industrie und der Dienst-
leistungswirtschaft zu bringen. Finanzielle 
Förderung erhält das Zentrum vom Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau 
Baden-Württemberg.

Europas größte Forschungs- 
kooperation auf dem Gebiet der KI

Das KI-Forschungszentrum ist Forschungs-
partner des Cyber Valley, einem Konsortium 
aus den renommierten Universitäten Tübingen 

und Stuttgart, dem Max-Planck-Institut für 
intelligente Systeme und einigen führenden 
Industrieunternehmen. In gemeinsamen For-
schungslabors werden Grundlagenforschung 
und anwendungsorientierte Entwicklung zu 
aktuellen wie auch zukünftigen Bedarfen 
behandelt und vorangetrieben.

Menschzentrierte KI

Alle Aktivitäten des Zentrums verfolgen das 
Ziel, eine menschzentrierte KI zu entwickeln, 
der die Menschen vertrauen und die sie akzep-
tieren. Nur wenn Menschen mit neuen Techno-
logien intuitiv interagieren und vertrauensvoll 
zusammenarbeiten, kann ihr Potenzial optimal 
ausgeschöpft werden. Daher konzentrieren sich 
die Forschungsaktivitäten unter anderem auf 
die Themen Erklärbarkeit, Datenschutz, Sicher-
heit und Robustheit von KI-Technologien.

www.ki-fortschrittszentrum.de
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